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„e akauer Zeitung . Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Huſaren⸗ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ W ene eee e ad Honoren. ah 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu: der Major, Karl Saffin, des Infanterie⸗Regiments Prinz 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende] Waſa Nr. 10. 3 u 
— ei In der o bet n a, - T ̃—ʃ 
tr. Abonnements auf einzelne Monate werden füt Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 12. Januar. 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. * u 
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be 1. l. Apoſtoliſche Majeſtät 
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Entſchließung vom 4. Jänner Bu — Auditore 
erſter Klaſſe, Jakob Sautner, in Anerkennung feines gemeinz | x: f R y ze ce 
nützigen Wirkens, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz, Joſeph⸗ die Zukunft mit Faſſung erwarten Dieſe 7 
Ordens und dem Regimentsarzte des Infanterje⸗Megkmenſs Erze] werde eine glückliche fein, denn Piemonts Politi el 
herzog Karl Nr. 3, Dr. Joſeph Teſſely von Marſheil, in auf Gerechtigkeit, auf Freiheits⸗ und Vaterlandsliebe 
Anerkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche derſelbe mehre⸗ baſirt. Piemont ſei klein, aber groß im Rathe durch 
nen Baue verimglüdien Nen ene e e die Principien, die es vertrete, durch die Sympathieen, 
ee Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu die es einflöße. ö Es achte die Verträge, aber fei 
bel, Se. k. k. Apoſtoliſche Majfeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: nicht unempfindlich gegen den Schmerzens ſchrei Italiens. 
Sl irg sim 13. Dezember v. J. dem Gemeinde- Vorſteher zu | „Erwarten wir entſchloſſen die Rathſchlüſſe der Vor⸗ 
nung 0 — An Mieper»Deiterreich, Martin Mandl, in en ſehung.“ 
7 ieljähri 1 i ir ff. 1 4 I 5 8 
Be ene mi de den eee hl |1 Die „std. Pol iſt der Anficht, daß die Heußt⸗ 
Aeli > 5 poftelifche Majestät haben mit Allerhöchſter Ent ſtelle der Rede, wir meinen die Stelle, wo der König 
Seppel Ane d. J. die Gtatthalterei-Gehrelätt; Dr. | die Tractate zu achten verſpricht, nicht im Weinberge 
des Herrn v. Cavour gewachſen iſt, ſondern von ganz 


Anton Schöppel d A ‚sräthen i 
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nen geruht. 

Das 7. f. Fimapzwinl 
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Das k. k. Finanzminiſterium bar Len Niehen. 

Landeskaſfe in Preßburg, Joſeph Rolker, fuvator der Filal⸗ 
Landeshauptkaſſe in Troppau ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


30 
Mili⸗ 


ber 
Koller, Kommandant des Sufateng 


und zwar auch hauptſächlich in der Abſicht, ſich ein⸗ 
mal aus eigener Erfahrung und Anſchauung davon zu 
überzeugen, ob denn die Aufführung Carolinens wirk⸗ 
lich der Art ſei, daß fie zu fortwährenden Klagen ge⸗ 
gründeten Anlaß gäbe — ein Schritt, zu dem er ſich 
auch ganz beſonders jenem Herrn in Böhmen gegen⸗ 
über moraliſch verpflichtet fühlte, der Carolinen adop⸗ 
tiren wollte. Am 12. Juli 1858 nahm Eck ſeine 
Schülerin zu ſich in die eigene Familie und damit be⸗ 
dat ein längeres Verbleiben bei ihnen für beide Thelle ginnt der letzte Act ihres Offenbachſchen Lebens. Es 
und anlich erſchien. Beſonders war es der nähere] war der Anfang vom Ende. 
up vertraute Umgang mit mehreren Perſonen außer Eck fand nur zu ſehr, daß manche der über Caro⸗ 
Perſor use (jedoch kein umgang unerlaubter Att ait linen geführten Klagen allerdings begründet war, wenn 
d ſonen anderen Geſchlechts), von dem man eben n. 1 ſchon er ſich immer noch geneigt zeigte, manchen ihrer 
Carol Einfluß auf ſie erwarten durfte und 15 Jehler aus den eigenthümlichen und vielfach traurigen 
ihres ine, trotz des Verbots ſowohl des Hausherrn a 4 Schickfalen ihres Lebens herzuleiten und demgemäß zu 
utes , fort unterhielt, welcher ſtörend auf ihr ſentſchuldigen. Auch war fie ihm gegenüber noch ganz 
9 ie vernehmen mit Erſterem und deſſen Frau leſonders auf der Hut, wohl wiſſend, daß mit ihm ihr 
he Daß dieser ihr einft im Unmuthe äußerte: voten Rückhalt ſtand und fiel und batte ſich auch bis 
ie ben mg von hoher Abkunft ſein, fie ſei dahin, was beſonders zu berückſichtigen iſt, von ihm 
eine A in,“ hat ſie ihm, wie natürlich, fehr übel] noch nie auf einer Unwahrheit ertappen laſſen. 
aufgenommen esd nie vergeſſen können. 
Nachdem es aber eines Tages zu ernſtlichen Con- 


m Feuilleton. 


Das Mädchen von Offenbach 
ir (Fortſetzung.) . 

„Es kam nämlich Wasch Carolinen und ihren 100 

maligen Koſthaltern zu ſo ernſtlichen Mißghelligkeiten, 


g Ende Juni 1888 das 
9 zwiſchen Caroline und ihren dermaligen Koſt⸗ ach, wie ſchon Anfangs in Ausſicht geſtellt, zuerkannt, 


daltern gekommen war, fand ſich Herr Eck veranlaßt, un 18 nahte nunmehr die Zeit ihrer Taufe und Con⸗ 


uch dieſem unhaltbaren Zuſtande ein Ende zu machen 
und Caroline bis auf Weiteres, mil Erlaubniß der 


f en Behörde, in ſein eigenes Haus aufzunehmen, 


ation heran. In erſterer wünſchte ſie den Namen 
ihres „Papa“ Eck zu empfangen, da dies jedoch aus 
verſchiedenen Gründen — => 


und Feierta 5 Bierteljäbri er Abon- II x hr Ä 
den Raum einer Diergefpaltenen Detitgeie für ‚die ee nen III. 7 N 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratlon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


König, der Horizont ſei nicht heiter und man müſſef haupt berechnet. Sie waren 


nzwiſchen hatte der Gemeinderath Carolinen zu 
Heimatsrecht der Stadt Offen⸗ 


unthunlich erſchien, ſo wurde 


| Lp n ene ) \ 
Schrei, der uns ankündigt, daß man in Turin ſich ges 
nöthigt fühlt, die Tractate anzuerkennen, und um die⸗ 
ſer einen gerechten Stelle willen, ſei den übrigen vergeben. 
Ueber die Erklärung des „Moniteur“ äußert 
ſich die „Times“ in ihrer Nummer vom 8. d. wie 
folgt: „Es war hohe Zeit, eine beruhigende Note in 
den „Moniteur“ zu ſetzen. nz Europa war vorige 


Woche durch die Aeußerung des Kaiſers am 1. Januar 
in Aufregung gerathen. Die franzöſiſchen Fonds fie⸗ 
len, England fühlte ſich beunruhigt. Die italieniſchen 


Bevölkernngen wurden auf den höchſten Grad der Er: 


hitzung getrieben, und Jedermann bekam Furcht vor 
den möglichen Ereigniſſen der nächſten 24 Aue 


Ein ſolcher Stand der Dinge iſt in Europa ſelbſt au 
den kürzeſten Zeitraum unerträglich. Unſere Geſell⸗ 
ſchaft iſt wo — unſere commerciellen 5 
finanziellen Beziehungen ſind ſo verwickelt, unſer poli⸗ 
tiſches Gleichgewicht wird ſo leicht geſtört, daß ſelbſt 
die einem Herrſcher zufällig entſchlüpfenden Aeußerun⸗ 
gen eine allgemeine Verwirrung verurſachen können. 
Es wird uns jetzt, obgleich noch immer in zweideuti⸗ 
gen Ausdrücken, erklärt, daß die Unruhe der Welt eine 
grundloſe geweſen iſt. Wir ſind erfreut, es zu hören, 
e d a 

um nichts geängſtigt hat. Die der 

Wale ngfigt hat. Die Ausdrücke, der 
waren, wie wir 


am Neujahrsta e 
für Frankreich, Oeſterreich, J 


Europa über 
ne Kundgebung, und 
als ſolche wurden fie aufgenommen. Der öſterreichiſche 
Geſandte zeigte durch ſein Benehmen, die übrige Di⸗ 
plomatie durch ihre lebhafte Theilnahme, daß ſie dieſe 


anſahen. Es iſt ganz gewiß, daß die neuliche Anrede 
an Herrn von Hübner als Manifeſt an Europa ge: 
meint war, und daß der Kaifer erkunden wollte, in 
welcher Stimmung die Großmächte das Project einer 
franzöſiſchen Einmiſchung in Italien aufnehmen wür⸗ 
den. Zum Glück für den Weltfrieden hat die Anfrage 
die entſchiedenſte Erwiderung erfahren. 1 

Unter den Wochenblättern äußert ſich die „Satur⸗ 
day Review“ über die italieniſche Frage in einer, die 
Provocation von Seiten Frankreichs entſchieden miß⸗ 
billigenden Weiſe. England müſſe und zwar im In⸗ 
tereſſe Italiens ſein Mögliches thun, um den Ausbruch 
von Feindſeligkeiten zu hintertreiben. f 

Aehnlich ſpricht ſich eine Zuſchrift an die „Times“ 
aus, welche ſagt: „Frankreich irrt ſich gewaltig, wenn 
es darauf zählt, in Italien das alte Defterreich von 
1805 und 1809, mit ſeinen betagten Generalen, ſeinem 
ſchwachköpfigen Kriegshofrath und ſeinen entmuthigten 
Truppen wiederzufinden. Die öſterreichiſchen Heere 
ſind jetzt durch zwei ſchwere Feldzüge in Ungarn ge⸗ 
ſchult und durch ihre Siege in Italien begeiſtert. An 
ihrer Spitze ſtehen junge unternehmende Offiziere, die 
ihre Sporen in wichtigen Kommandos auf eine groß⸗ 
artige Weiſe verdient haben. Sie ſowohl wie ihre 
Untergebenen hängen mit Begeiſterung an ihrem jun⸗ 
gen ritterlichen Kaiſer. Und außerdem wartet der 
Franzoſen noch das, was Thiers in ſeiner Geſchichte 
der Jahre 1813 und 1814 die „furchtbare Energie der 


beſchloſſen, vor den Namen „Eck“ noch einfach das 
„B“ zu ſetzen, womit ihr mehrerwaͤhntes Halstuch 
gezeichnet war („Caroline B.“) und fie auf den Na⸗ 
men „Caroline Beck“ zu taufen. Dieſe Namensan⸗ 
nahme wurde dem Miniſterium, in dem man ſich eben⸗ 
falls für den Findling lebhaft intereſſirte, zur Guthei⸗ 
fung vorgelegt, der man denn auch täglich entgegen⸗ 
ſah. Inzwiſchen hatte ſie ihre Frankfurter Gönnerin 
in einem rührenden, echt kindlichen Briefe eingeladen, 
ihr bei der Taufe Pathin zu ſtehen; der uns, wie alle 
übrigen, im Original vorliegende Brief iſt kalligraphiſch 
ſehr ſchön, aber in etwas großen ſchulmäßigen Zügen 
geſchrieben. > m 

Die Dame hatte auch bereitwinligſt die Pathenſtelle 
angenommen und ſie mit einem ſchönen Confirmations⸗ 
kleide und ſechs feinen Hemden beſchenkt. 

Da Herr Eck ſich indeß nicht verhehlen konnte, 
Carolinens Betragen doch nicht der Art ſei, 
etzt mit ih 
Böhmen entlaſſen zu können, ſo beschloß er, ſie noch 
bis zum nächſten Frühjahr unter feinen ſpeciellen Auf: 
ſicht und Zucht im eigenen uſe zu behalten, und 
wollte eben in dieſem Sinne dorthin ſchreiben, als bei 
ihm (Mitte Juli) ein Brief von da eintraf, worin ihm 
Carolinens zukünftiger Adoptator anzeigte, daß ein 


daß 
ſie ſchon 


plötzlicher Todesfall in feiner Verwandtſchaft es ihm 
leider für's Erſte unmöglich Mache, fein Vorhaben be⸗ 


züglich ihrer auszuführen, indem jetzt ſeine Hilfe nach 


nementspreis: ür Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — 
7 k., für 8 5 Einrückung 3½ Nkt.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


gutem Gewiſſen in ihre neue Heimat nach 


1859 


Die einzelne Nummer wird mit 


deutſchen Stämme in jeder von ihnen gerecht befunde⸗ 
nen Sache“ genannt hat, die, wie er hinzufügt, „den 
kaiſerlichen Heeren vollſtändig abgeht.“ Aber was 
ſollen wir, was ſoll England thun? Sollen wir mü⸗ 
ßige Zuſchauer bleiben, wenn die Verträge von 1818, 
der Friede Europas und der ganzen Welt vielleicht 
zur Förderung gewiſſer unausgeſprochener politiſcher 
Zwecke gebrochen werden? Sollen wir geſtatten, 85 
Frankreich ſich durch die Beſitzergreifung Savoyens d 
militäriſche Oberhoheit auf der Halbinſel und durch 
zahlreiche Geſchwader im Adriatiſchen und Mittellän⸗ 
diſchen Meere nach eigenem Ermeſſen vergrößern? Uns 
bleibt nur ein Weg offen, auf dieſem wird ganz Eu⸗ 
ropa mit uns gehen, und durch ihn werden wir den 
entlegendſten Punkten der Erde die Gewalt unſeres 
moraliſchen Einfluſſes zeigen. Die neueſte Geſchichte 
muß unſer Wegweiſer ſein. Wir müſſen, Kraft der 
Sprache, die wir zu führen, und Kraft der Haltung, 
die wir anzunehmen haben, den Kaiſer Napoleon da⸗ 
ran hindern, ſeinen Pruth zu überſchreiten.“ 

In Paris jagen ſich die Gerüchte noch immer. 
So hieß es am 8. d. M., daß ein Landungscorps in 
Algerien gebildet werden ſoll, daß das Evolutionsge⸗ 
ſchwader des Mittelländiſchen Meeres Befehl erhalten 
habe, ſich für den 13. März feefertig zu machen, daß 
eine verdoppelte Thätigkeit in allen Arfenalen des Sü⸗ 
dens von Frankreich herrſchte, daß man die Herſtellung 
der Eiſenbahn von Marſeille nach Toulon beſchleunigen 
und endlich, daß im Var⸗Departement ein Obſerva⸗ 
tioncorps zuſammengezogen werden ſoll. Der Parifer 
Correſpondent der „Independance“ dementirt in der 


poſitivſten Weiſe die beunruhigendſten dieſer Gerüchte. 
ſchroffe Anrede als einen vorbedachten politiſchen Akt 


Auch der Pariſer Correſpondent der „Pr. Ztg.“ 
bezeichnet dieſe Gerüchte als unbegründet. Er conſta⸗ 
tirt in ſeinem Schreiben vom 8. d. daß die öffentliche 
Stimmung, jetzt im Vergleich zu dem, was ſie in den 
letzten Tagen war, als beruhigter und abgeklärter an⸗ 
geſehen werden könne, obgleich die Situation ſelbſt ſich 
im Grunde nicht weſentlich verändert hat. Ganz im 
Allgemeinen genommen ſagt derſelbe, ſind die Urſachen 
zu einem möglichen Bruch zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich in Betreff der italieniſchen Frage dieſelben 
geblieben, aber die offizielle Erklärung des franzöfifchen 
Kabinets und die aus Turin eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten haben wenigſtens ſo viel bewirkt, daß die Erhal⸗ 
tung des Friedens für wahrſcheinlicher als drs Gegen⸗ 
theil gilt, und daß es ſich nicht mehr um einen un⸗ 
mittelbaren Ausbruch des inneren Gährungsſtoffes han⸗ 
delt. Es giebt allerdings eine Partei, die den Knoten 
lieber zerhauen als löſen möchte, die das Journal „La 
Preſſe“ zu ihrem Organ hat, und in der Nähe des 
franzöſiſchen Thrones einen Vertreter, aber nicht be⸗ 


rechtigt zu der Annahme, daß die Entſchließungen des 


Kaiſer Napoleon von dieſer Seite her beſtimmt wer⸗ 
den könnten. 

Das „Memorial diplomatique,“ welches ſeit die. 
ſem Jahre unter der Leitung des Herrn Cucheval⸗ 
Clarigny erſcheint und aus der diplomatiſchen Region 
zuverläſſige Mittheilungen zu bringen ſich bemüht, 
meldet, der Kaiſer habe für Sonntag, den 9. d. M., 
den k. k. öſterreichiſchen Botſchaftrr, Freiherrn von 


anderer Seite hin nothwendig werde. Aufgeſchoben fe 
indeß nicht aufgehoben, und er ſei bereit, Caroline 
wenn ſie ferner noch den Wunſch hege, zu ihm nach 
Böhmen zu kommen und ihre Exiſtenz für die Zu⸗ 
kunft in Offenbach nicht genügend geſichert ſei, ſchon 
allenfalls im nächſten Jahre zu ſich nehmen; inzwiſchen 
bleibe es Caroline unbenommen, ſich jederzeit mit billi⸗ 
gen Anliegen und Wünſchen ſelbſt an ihn zu wenden, 
in welchem Falle er immer geneigt fein würde, ihr mit‘ 
der wärmſten Theilnahme die Freundes hand zu bieten. 
Dieſer Aufſchub kam Herrn Eck ganz erwünſcht. 
Caroline ſelbſt nahm ihn mit jenet ſtumpfen Ruhe 
und anſcheinenden Gleichmüthigkeit auf, die ihr eigen 
war und ſchien weder ſehr betrübt, noch ſehr erfreut 
darüber. Ob und wie die Ueberſiedelung nach Böh⸗ 
men überhaupt in ihre Pläne paßte oder nicht, was in 
Bezug hierauf im Grunde ihrer Seele eigentlich vor⸗ 
ging, — wer wollte es ſagen ?!?: & 
Wenige Tage darauf erfolgte die unerwartete Ka⸗ 
taſtrophe. a “1 Eck 
Es war am Sonntag den 25. Juli, daß Herr für 
ſeine Schülerin auf einer eclatanten Lüge betraf, 1 
feine Ueberzeugung das erſte Mal. Sie leugnete l * 
aufs Beſtimmteſte die Unterredung mit einer Fame 
ab, von der er felbft aus der Ferne ungeſehen 
geweſen war, und ſie leugnete hartnäckig. 
Man kann ſich leicht denken was bei 5 
deckung Alles in Eck's Seele vorzing! Wit 


g 8 Ent⸗ 
ue En 


ihren gehörigen Gang, Stauungen und Rückſchläge 
ſſind wicht eingetreten, und gerade darin liegt etwas 
daß der aus der römiſchen ungemein Beruhigendes. Der Exedit der neuen Bank⸗ 
währung ruht auf ſo feſten Grundlagen, daß ihm die 


Hübner, nach Fontainebleau geladen, 
im dortigen Parke zu jagen. 

Bezüglich der Gerüchte, 
Revolution her bekannte Bandenführer Garibaldi nach 
Turin gekommen ſei und dort mit einer hochgeſtellten 
Perſon eine Beſprechung gehabt habe, bemerkt der 
Turiner Correſpondent der „Gazz. di Milano,“ daß 
nicht der berüchtigte Garibaldi, ſondern ein Vetter des⸗ 
ſelben in der piemonteſiſchen Hauptſtadt einen Prozeß 
wegen der Ermordung eines ſeiner Verwandten be⸗ 
treibe. 

In Bezug auf die Stellung Oeſterreichs zu 
der ſerbiſchen Kriſis bringt der „Nord“ in ſeiner pa⸗ 
riſer Correſpondenzen heute folgende weitere Angaben: 
„Defterreich weigere ſich, den Befehl zum Einrücken in 
Serbien auf den erſten Ruf des türkiſchen Befehlsha⸗ 
bers in Belgrad zurückzuziehen. Die Großmächte da⸗ 
gegen beſtehen auf ihrem Verlangen. Oeſterreich be⸗ 
hauptet, es habe zur Ertheilung dieſes Befehles ein 
Recht, das in dem beſonderen Intereſſe beruhe, welches 
es als ſerbiſches Grenzland habe; Serbiens Ruhe ſei 
ihm zur Erhaltung der Ruhe in ſeinen Grenzgebieten 
unerläßlich; die kürkiſche Beſatzung von Belgrad fei 
eine weſentliche Garantie für dieſe Ruhe; ſobald alſo 
dieſe Beſatzung zu ſchwach oder bedroht ſei, ſo müſſe 
Oeſterreich ſeiner eigenen Ruhe und Sicherheit wegen 
ihr zu Hülfe eilen.“ Die Großmächte, ſo verſichert 
der Berichterſtatter des „Nord“, halten dieſe Beweis⸗ 
führung nicht für zureichend; ſie meinen, dieſelbe gehe 
u weit; denn wenn dieſe Gründe zur Intervention 
in Serdien als ausreicheud anerkannt würden, ſo werde 
man mit den nämlichen Argumenten auch ein Einrü⸗ 
cken in die Moldau und Walachei plauſibel machen 
können. Alsdann werde es auch Rußland nicht an 
Vorwand zu Interventionen fehlen. Nun habe aber 
der Friede vom 30. März 1856 gerade den Zweck, 
den Nachbarſtaaten jeden mittelbaren wie unmittelba⸗ 
ren Vorwand zu Einmiſchungen zu benehmen, und die 
Pforte ſogar, obwohl ſie ſuzeraine Macht, habe nicht 
mehr das Recht, ohne Zuſtimmung der Mächte, die 
den Pariſer Frieden unterzeichneten, in Serbien, Mol⸗ 
dau und Walachei zu interveniren. 

Nach Angabe eines anderen Pariſer Correſponden⸗ 
ten des „Nord“ ſoll Se. Maj. der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph, als er am 4. Januar das diplomatiſche Corps 
empfangen, zu dem Chef der franzöſiſchen Legation 
geſagt haben. „Ich bin von den perſönlichen Ge⸗ 
fühlen des Kaiſers aufrichtig gerührt, geben Sie ihm 
die Verſicherung, daß ich trotz der durch politiſche Noth⸗ k 
wendigkeiten hervorgerufenen Meinungsverſchiedenheiten 
niemals aufgehört habe, für ſeine Perſon die tiefſte 
Achtung und die lebhafteſte Sympathie zu hegen.“ 

Wie der Brüſſeler Correſp. der „Köln. Zig“ mel⸗ 
det, wäre die „ſo dringend erflehte“ Errichtung einer 
Spielbank in Oſtende eine nunmehr definitiv 
beſchloſſene Sache. 5 . 

Ein Schreiben der „Oſtd.⸗Poſt“ aus Nizza bringt 
einen Auszug der von dem ruſſiſchen Generallieutenant 
Bagawut, dem eigentlichen Schöpfer des ruſſiſchen 
Etabliſſements in Villafranca an ſeine Regierung er⸗ 
ſtatteten Denkſchrift, durch welche über die eigent⸗ 
liche Bedeutung dieſer Erwerbung authentiſche Auf⸗ 
ſchlüſſe gegeben werden. Wir kommen auf dieſes 
wichtige Aktenſtück zurück. 


4 Wien, 10. 


um mit ihm | 


mehreren Jahren mit glücklichem Erfolge fortgefegten 
Wechſeloperationen ohne Verluſt ihren Silbervorrath 
auf entſprechender Höhe zu erhalten, ſind ihr durch die 
20 Mill. Gulden Silber geſichert, von welchen 10 
den Rembours in ihren Noten leiſtet. In den nächften 
fünf Jahren erhält ſie von der Finanzverwaltung Re⸗ 
ſervezuſchüſſe in Silber von je 6, zuſammen 30 Mill. 
Silber und ſofort 20 Mill. in Grundentlaſtungsobli⸗ 


dunklen Wolken am poli 
ſtreuen werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. Jänner. Da das neue Heeres⸗Ergän⸗ 
zungsgeſetz erſt nach dem Ablaufe der Ferien herab⸗ 
elangt und kundgemacht worden ift, fo haben Se. k. 
f Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 29. Dez. v. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß rückſichtlich der im § 20 b bezeichneten Kategorien 
von Studierenden ausnahmsweiſe und in der Beſchrän⸗ 
kung auf die Heeresergänzung des Jahres 1859 von 
den dort normirten Bedingungen ihrer Befreiung Um⸗ 
gang genommen und deren Befreiung bei der bezeich⸗ 
neten Heeres Ergänzung noch nach den Beſtimmungen 
der an die Landesstellen der betreffenden Kronländer 
erlaſſenen Verordnung der Miniſterien des Innern 
und des Unterrichtes vom 6. Nov. 1851, 3. 23,901, 
ſtattfinde. 

Die 
Seidencultur in Ober⸗Oeſterreich hat aus Rohſeide, von 
der eigenen Seidenraupenzucht in Linz gewonnen, 
Sammt und Atlas weben und von einem Theile die⸗ 
fer Stoffe — als den Erſtlingen dieſes Ober⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen induſtriellen Produkts — einen Tragmantel 


und wir at 
tiſchen Horizont ſich bald zer⸗ 


Jan. Die Löſung der Bankfrage 
iſt unter Umſtänden erfolgt, die uns für die Solidität 
und Zulänglichkeit der Mittel, durch welche dieſe Löſung 
erzielt wurde, ganz außerordentliche Bürgſchaften ge⸗ 


währen. Selten iſt eine finanzielle Angelegenheit un⸗ 


ter ſo ungünſtigen äußeren Verhältniſſen zu einem 
lücklichen Abſchluſſe gekommen. Der Credit gedeiht 
in der Regel nur unter einem wolkenloſen politiſchen 
Himmel, Oeſterreich war es nicht befchieden, bei heite⸗ 
rem Wetter feine finanzielle Saat zu beſtellen. Es 
war gezwungen, gleichſam unter Donner und Blitz an 
die Maßregeln zur gänzlichen Herſtellung der Landes⸗ 
Währung die letzte Hand anzulegen. Die kurz vor 
dem Ablauf des vergangenen Jahres beſchloſſenen 
Bankoperationen betraten das erſte Stadium der Ver⸗ 
wirklichung in einer Zeit, wo der Börſeſchrecken, wenn 


auch ohne hinlängliche Berechtigung, Dimenſionen an⸗ \ t 
genommen hatte, faſt wie in den ſchlimmſten Epochen anfertigen laſſen, um ſolchen im Falle der allerhöchſten 
des orientaliſchen Krieges. Gleichwohl hat man alle Genehmigung Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten 


Kronprinzen Erzherzog Rudolph zu widmen. Se. 
k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben über das diesfällige 


„Lieber Papa! thue wie ich nach mein vergehen 
vertiend habe ich habe keine hoffnung bei der Mama 
ihre Liebe und verthraun (Vertrauen) gewinnen 
habt auch weiter kein mitleit mit mir verßtoßt mich es 
mach (mag) aus mir wärn (werden) was da will den 
eine Bitte Eache (wage) ich nicht zu thun“ (Ohne 
Datum und Unterſchrift.) 

Herr Eck, bei dem ſich inzwiſchen die erſte Auf: 
wallung gelegt, war doch nicht der Mann dazu, ſeinen 
ihm ſo ſehr ans Herz gewachſenen Pflegling um der 
erſten Lüge willen gleich fallen zu laſſen. Er ſah ihre 
äußerfie Zerknirſchung, er las jene Zeilen, in denen fie 
ſich ihm gleichſam auf Gnade und Ungnade überlie⸗ 
erte; zu alle dem kam auch noch ſeine ſchon früher 
mitgeteilte Beſorgniß, Ne möchte ſich ein Leid anthun 
und ihr Leben vielleicht durch Selbſtmord enden. Er 
hielt es alſo für Pflicht, noch einmal am Abend des⸗ 
ſelben Tages Worte der Beruhigung und ernſten Er⸗ 
mahnung an Caroline zu richten und ihr zu ſagen, 
daß noch Alles gut werden könne, wenn ſie ernſtlich 
Beſſerung gelobe. Anſcheinend etwas beruhigter wurde 


Urfache mit den erſten Ergebniſſen dieſer Operationen 
ganz und gar zufrieden zu ſein. Die Dinge gehen 


Lüge ſchien der ganze kühne Aufbau ſeiner Hoffnun⸗ 
gen und ſeiner Ueberzeugungen in Betreff Carolinens 
plötzlich wie ein leichtes Kartenhaus in Trümmer zu 
ſinken — ein Bau, an dem er faſt vier Jahre hindurch 
mit liebevoller, uneigennütziger Hingebung gearbeitet, 
für deſſen feſte Begründung er ffentlich mit ſeinem 
Namen in die Schranken getreten war! 

Dieſe jähe Enttäuſchung lieh Herrn Eck Worte der 
- äußerften sittlichen Entrüſtung gegenüber der falſchen 
Betrügerin. Auf einer ſo frechen Lüge ertappt, äußerte 
er ihr, vermöge er jetzt auch keinen Augenblick an ihre 
ſonſtige Wahrhaftigkeit zu glauben. Ihre ganze Ge⸗ 
ſchichte, Alles, was er in ſeiner Schrift veröffentlicht, 
müſſe er jetzt für Lüge erkennen. Sie ſei nun ent⸗ 
larvt, ihre Rolle zu Ende geſpielt. Er werde ihr fer⸗ 
ner keinen Unterricht mehr ertheilen, auch ſeine Hand 


ganz von ihr abziehen. f 

Caroline fand, zerknirſcht und niedergeſchmettert. 
Sie verſuchte keine Entſchuldigung und ging ſpäter auf 
ihr Zimmer. Nach einiger Zeit kam ſie zurück, ſetzte 
ſich auf das Sopha, legte den Kopf auf die Seiten: 0 
lehne, verbarg ihr Geſicht und ſchien zu weinen. Auf ſie darauf von ihm zur Ruhe entlaſſen. 
ihrem Zimmer hatte ſie nachſtehende Worte mit Blei⸗ In ſpäter Nachtſtunde noch hörte ſie Herr Eck die 
ſtift niedergeſchrieben und das Blatt, anscheinend auch Treppen herabkommen und verſuchen, die Hausthüre 
von Thränen befeuchtet, offenbar in großer Aufregung zu Öffnen ; ſie ſchien unwillig, daß fie dieſelbe feft ver⸗ 
geſchrieben, wie die Schriftzüge verrathen, ihrem Lehrer ſchloſſen fand. | 
übergeben; es ift die letzte (priftliche Aeußerung, welche Am nächſten Morgen (26. Juli 1868) erſchien fie 
wir von ihr befigen; wie gewöhnlich beim Frühſtück der Familie; man ber 


Gunſt oder Ungunſt der äußeren politiſchen Weltlage 
im Weſentlichen nichts anhat. Abgeſehen davon, daß 
die Bank nach wie vor in der Lage iſt, durch die ſeit 


Zahlungen der Staatsverwaltung noch in dieſem Jahre 


Mill. in wenigen Tagen faͤllig werden, und wofür fie 


ir: Brigade des Generalmajors Freiherrn von Rammin 


Direction des Vereins zur Förderung der 


Einſchreiten der Direction die Widmung und die Ab⸗ 
ordnung einer Deputation behufs der Ueberbringung 
des Mantels allergnädigft zu genehmigen geruht. Die 
Deputation wird in einigen Tagen die Reiſe nach Wien 
antreten, der Mantel war am 9. und 10. d. M. in 
Linz ausgeſtellt. f 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
geruhten für die Kirche Leopoldskron⸗Moos um Neu⸗ 
fa ee, ze zu widmen. 

e. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzo 
Karl Ludwig ſind am 8. vr in Linz von Sr. 
k. Hoheit dem durchlauchtigſten Hrn. Erzherzog Hein⸗ 
rich begrüßt worden und nach einem halbſtündigen 
Aufenthalte nach Lambach abgereiſt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog⸗Generalgouverneur Ferdinand Mar und die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben 
den durch einen Orkan zu großen Schaden gekomme⸗ 
nen armen Bewohnern des Ortes Conco (Bezirk Ma⸗ 
roſtika im Venetianiſchen) die Summe von 1500 L. 
geſpendet. Die Bewohner von Roveredo di Pordenone 
haben ein ſolennes Kirchenfeſt veranſtaltet, um den 
Segen des Himmels für Ihre k. Hoheiten im Hinblick 
auf das zum Kirchenbau gemachte großmüthige Ge⸗ 
ſchenk im Betrage von fl. zu 2 

Jbre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte ſind am 5. d. M. in Trieſt ein⸗ 
getroffen. 

Ihre Maj. die Königin Marie von Sachſen 
wird ebenfalls in Innsbruck erwartet; ſie hat am 7. d. 
die Reiſe dahin über Leipzig und München angetreten. 

Die Reiſe der Kronprinzeſſin von Neapel geht 
den 13. d. M. von München mit der Eiſenbahn über 
Dresden nach Prag, wo am Hoflager des Kaiſers 
Ferdinand übernachtet wird, dann nach Wien und von 
hier nach Trieſt. Am bieſigen kaiſerlichen Hofe wird 
ein kurzer Aufenthalt ſtattfinden. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Mar war, 
wie unſer Mailänder Correſpondent meldet, am 6. d. 
in Folge eines Zahnübels bettlägerig. Am folgenden 
Tage ſei jedoch in dem Befinden des erlauchten Patien⸗ 
ten eine bedeutende Beſſerung wahrzunehmen geweſen. 

Die Teéte der nach Italien abgegangenen Trup⸗ 


den Eindrücken der letzten Tage ſtehend die Situation 
nicht in heiterem Lichte betrachten. Freuen wir uns je⸗ 
doch, daß die deutſche Preſſe faſt wie ein Mann gegen 
alle kriegeriſchen Tendenzen, gegen ungerechtfertigte 
Anſprüche, für das gute Recht Oeſterreichs im Ver⸗ 
trauen auf ſeine Kraft ſich ausgeſprochen hat.“ 

Am 9. d. wurde die erſte Nummer der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitſchrift für Geſammt⸗Oeſterreich: 
„Der Grundbeſitz“ in Wien unter der Redaction 
des Herrn Ignatz Kuran da herausgegeben. Wie 
ſchon der Name anzeigt, wird ſich das erwähnte Blatt 
hauptſächlich mit der Erörterung der Intereſſen des 
Grundbeſitzes befaſſen, welche um ſo dringender gebo⸗ 
ten erſcheint, als durch das im Verhältniß zu der Rieſen⸗ 
haftigkeit des Unternehmens in außerordentlich kurzer 
Zeit im Kaiſerreich geſchaffene Syſtem von Eiſenbah⸗ 
nen das flüſſige Capital nach dieſer Seite hin abgelei⸗ 
tet wurde und die Luſt, fein Vermögen zu firiren und 
im Grund und Boden ſtabil zu machen, ein charac⸗ 
teriſtiſcher Zug früherer Zeiten, vor den Lockungen groͤ⸗ 
ßeren Gewinnes, einer ergiebigeren Rente und einer 
unendlich müheloferen Verwaltung ſich bedeutend ver: 
mindert hat. Es wäre zwar eine arge Selbſttäuſchung, 
zu glauben, daß es möglich ſei, der Capitalsbewegung 
mit der Spitze der Feder beliebig eine Bahn zu wei⸗ 
ſen, indeſſen bleibt das Streben, zur Erörterung der 
vielen die Verhältniſſe des Grundbeſitzes betreffenden 
noch ungelöften Fragen beizutragen, immerhin anerken⸗ 
nenswerth. Die 1. Nummer des „Grundbeſitzes“, 
welche ſich durch geſchmackvolle Ausſtattung auszeich⸗ 
net, enthält außer dem Programm der Redaction fol⸗ 
gende Artikel: Eine Enquete der Lage des Grundbe⸗ 
ſitzes in Oeſterreich. Wien und ſein Beruf als Han⸗ 
delsſtation. Der Werth der Landgüter, eine ſtatiſtiſche 
Skizze. Der Ackerbau und die Volksſchule. Aus Un⸗ 
garn. Den Beſchluß machen Correſpondenzen aus Wien, 
Prag und Peſt, Notizen und Börſenberichte. 


Deutſchland. — 
Die „Preußiſche Ztg.“ bezeichnet im Hinblick auf 
e bevorſtehende Eröffnung der Kammern die 
neren Verhältniſſe des Landes als erfreuliche. Nach⸗ 
— 1 günſtigen Te, Preußens nach 2 ges 
en⸗Verſtärkungen, nämüch die Freitag den 7. dieſes dacht iſt, wird angekündige, daß die Regierung größere 
eee — der hieſigen Pan a ae Organiſationsgeſetze der Zukunft vorbehalte und auch 
Briaa g den der Landesvertretung erwarte, daß fie in ihrem 
vu der Initiative ſich moglich zu beſchränken wiſſen 
Wie aus Hannover der „Hamb. Börſenhalle“ be⸗ 
richtet wird, hat die zweite ee 8 Sitzung 
vom 8. d., nach dreiſtündiger Debatte den Antrag des 
Miniſters von Borries auf Errichtung von Schägungs- 
Kommiſſionen bei Deklarirung von Einkommen- und 
Erwerbſteuern verworfen. 

* LWL 

. Pari n. Note i 
„Moniteur“ erſchienen iſt, um die Gemüither zu bern 
higen, hat wohl ihren Zweck nicht erreicht, wie dies 
die bedeutende und allgemeine Baiſſe der Werthpapiere 
beweiſt. Die Anrede des Kaiſers an den Herrn von 
Hübner wird keineswegs als eine augenblickliche Auf⸗ 
wallung, ſondern als das ruhige, wohl berechnete und 
wohl erwogene Reſultat einer ernſten Willensmeinung 
angeſehen; ohne den Krieg zu ſuchen, den er überhaupt 
und jedenfalls nicht für den Augenblick wünſcht, will 
der Kaiſer Napoleon III., wie man behauptet, durch 
Congreſſe und Conferenzen eine friedliche Reviſion der 
Verträge von 1815 erzielen, welche er mit Recht oder 
Unrecht als einen Flecken für den Namen und das 
Andenken ſeines Oheims betrachtet. Man braucht des⸗ 
halb nicht an einen ſofortigen Krieg zu glauben, man 
braucht nicht den Gerüchten von Truppen ⸗Concentra⸗ 
tionen an unſerer Bar» Grenze, den großartigen Rü⸗ 
. ſtungen, welche, wie einige zu leicht beunruhigte Per⸗ 
denz berichteten politiſchen Kundgebungen vorüberge⸗ ſonen behaupten, ganz insgeheim ftattfinden, vollen 
gangen. Eine gleiche Berichtigung und Abweiſung Glauben zu ſchenken. Der Krieg ſteht nicht bevor, 
önnen wir anderen Gerüchten aus dem lombardiſch=] wofern nicht etwa ein Funke in das Pulverfaß fällt, 
venetianiſchen Königreich entgegenſtellen, die — noch] wofern nicht etwa bei dem „Brodeln des Kochtopfes“ 
nicht in die Blätter gelangt — ebenfalls in den jüng: ein unvorhergeſehenes Ereigniß die fo gefürchtete Ex⸗ 
ſten Tagen von mach ni politiſchen Mordthaten x, ploſion veranlaßt. In dieſem Sinne wenigſtens hat 
wiſſen wollten. „ c der Keiler in den nenn Tagen zweien hieſigen 
„Nach den Geſetzen der Bewegungslehre,“ schreibt finanziellen Sommitäten gegenüber ausgeſprochen, welche 
die „Deſt. Cor.,“ „können die Wellen einer aufge: ſich verpflichtet glaubten, Ibm die Beſorgniſſe des er⸗ 
regten Meinung nicht auf einmal zur Ruhe gelangen, ſchreckten Publikums mitzutheilen. — Man verficert, 
Wundern wir uns daher nicht, daß die jetzt aus dem daß die Rede des Königs Victor Emanuel hieher ge: 
westlichen Europa eingelaufenen Journale noch unter fandt worden if und die Zustimmung des Kaiſers 


merkte nichts Ungewöhnliches an ihr, ſie war ſtill und und ein grauwollener Shawl — ſämmtliche Gegen⸗ 
in ſich gekehrt, wie ſie daß oft war. Sie ſtrickte. Ge: ſtände ihr gehörig. 
gen halb zehn Uhr legte ſie den Strickſtrumpf bei Seite Das Haus, worin Herr Eck wohnte, lag am äu- 
und verließ das Zimmer, um nicht mehr zurückzukeh⸗ ßerſten ſüdweſtlichen Ende der Stadt, an der nach 
ren. Als ihr Ausbleiben nach einiger Zeit auffiel und Darmſtadt führenden Chauſſee, von wo ch weite 
man im Hauſe nach ihr ſuchte, war fie nirgends auf- Wieſen nach den ſtädtiſchen Promenaden und Wal⸗ 
zufinden. Sie war und blieb verschwunden. Idungen hinziehen. Jene Promenade führt von der 
Das räthſelhafte Verſchwinden Carolinens gab na⸗ Darmſtädter auch zur Frankfurter Chauſſee hinüber. 
türlich zu den verſchiedenſten Vermuthungen Anlaß. | Dielen Weg ſcheint fie eingeſchlagen zu haben, denn 
War ſie ſelbſtſtändig aus eigenem Antrieb entwichen, ein bieſiger Mann begegnete ihr ſelbigen Morgens 
oder war fie entführt worden? War Me entflohen, |unfern der Stadt auf dem Wege nach Frankfurt. Sie 
trug nichts in der Hand (muß alſo wohl jene Klei⸗ 


ihrem Leben ein Ende zu machen, oder, den Sch 
platz ihrer feitberigen Thaten verlaſſend, auf an pungeftüde ſchon vorher forigeſchafft haben) und ſchien 
i ehr eilig. ’ 
„wohin?“ antwortete fie, 
s zu beſorgen. fi, ſie habe 


Abenteuer auszuziehen? 6 
Wenn ſie, wie Viele anzunehmen geneigt waren, Auf ſeine Frage 
für ihren Papa etwas j 
Entweichung keine ganz felbfiftändi 
geweſen, darauf ſchien ihre Unterredung vom vori 


di 


iſt, nach eingelangter telegraphiſcher Meldung, geſtern 
den 10. Jänner, Nachmittags 4 Uhr 50 Minuten, in 
beſter Ordnung in Mailand eingerückt. 

Der türkiſche Geſandte, Riza Bey, welcher von 
St. Petersburg nach Conſtantinopel reiſet und ſeit ei⸗ 
nigen Tagen ſich hier befindet, hat am Samſtag in 
Begleitung des Fürſten Kallimachi dem Herrn Mini⸗ 
ſter des Aeußern, Grafen von Buol, einen längeren 

‚eitattet, Derſelbe wird noch in dieſer Woche 
Trieſt abreifen, um ſich von dort nach Conſtan⸗ 
tinopel einzuſchiffen. 

In Trieſt iſt die Hamburger Barke „Arnim“ mit 
255 Auswanderer angekommen, mußte jedoch we⸗ 
gen Ausbruchs der Blattern an Bord dreißig Tage 
Quarantaine halten. ! 

Aus Trieſt wird gemeldet, es habe der dortige 
Stadtrath dem Herrn Podeſta Vollmacht gegeben, zur 
Erquickung der nach Italien durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen die nöthige Summe aufzuwenden. 

In den letzten Tagen ſchreibt die „Wien. Big 
ift die abenteuerliche Erzählung einer franzöſiſchen Cor: 
reſpondenz in viele Blätter übergegangen, wonach die 
Sylveſternacht in Mailand mit lärmenden Auftritten, 
an denen ſich auch Militärs und Gendarmen bethei⸗ 
ligt, begangen worden ſein ſoll. Nach verläßlichen 
uns vorliegenden Berichten hat jedoch die Feier der 
Sylveſternacht dort ihren gewöhnlichen Verlauf genom⸗ 
men und iſt namentlich ohne die von jener Correſpon⸗ 


men, muthmaßlich alſo ſtand dieſe mit ihrer Gefchichtt 
in directem Zuſammenhang. 

Mit ihr verſchwunden waren von beweglichen Ge⸗ 
genſtänden, außer der Kleidung, die ſie am Leibe trug, 
nur noch ſechs neuen Hemden, mehrere Hals tüchet 


in Folge einer Entführung verſchwunden war, ſo konnte N 
dies allen Umſtänden nach, keines falls eine gewaltfame Daß ihre 
geweſen fein; vielmehr ſchien es dann eine Entſüb⸗ Ne : 
kung mit ihrer eigenen Zuſtimmung zu fein, eine Ent⸗ Lage mit einer jener Perfonen binzudeuten, mit, 
führung, zu der ſie möglicher Weiſe überredet worden, ihr der Umgang fon früber unterfagt worden we > 
um fie in irgend einen Hinterhalt zu loden und dort, [eine Unterredung. die fie gegen Herrn Eck ſo entſchie⸗ 
wie Kaspar Hauſer, 1 u tödten. Denn zu [pen eee 1 RO 
m ien eine Entführung ni e ier großes er⸗ 
anderm Zweck ſch g nicht anzuneh⸗ regte und auch den Weg in — eniiche Blätt 
nahm, ſo vermied man doch abſichtlich, bemühe 
Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun, und ſuchte 
mehr im Stillen, unter möglichſter Vermeidung all 
Spur zu bm 


Eclats, der Verſchwundenen auf die 


Napoleon erhalten hat. Sie iſt alſo gemäßigt. Die bevor die Einkünfte, des Landes ſich namhaft gehoben 


Zeig ift ſehr betrübend, denn feit vier Tagen 
ehen alle Geſchäfte wie durch Zauber ſtill. Die Nach⸗ 
richt, daß Graf Cavour nach Paris reiſt, iſt nur ein 
Börſengerücht. — Der Staatsrath hat das Statut 
der neuen Creditbank, welcher fo viel Wiederſpruch ge⸗ 
funden hat, fefigeftellt und er verſammelt ſich täglich, 
um das Budget zu diskutiren. — Herr Fould iſt zum 
Kaiſer berufen worden, um über die große Oper Aus: 
kunft zu geben, welche ſehr ſchlecht geht. Der Kaiſer 
bat gejagt, wenn dies fo fortdauere, müßten ſtrenge 
Maßregeln ergriffen werden. Man ſpricht von einer 

en Veränderung der Direction. 
Pr dun ranfafjung des portugieſiſch⸗franzöſiſchen 
Zuge pied nterſuchung der Neger⸗Einwanderungs⸗ 
Miſſton dergeſetzte Kommiſſion — die Neger⸗Kom⸗ 
De wie man. fie in Paris kurzweg nennt — hat 
vol 2 beendet. Das Ergebniß derſelben ſoll 
g — ig der Oeffentlichkeit überliefert werden und 
de et ſich bereits unter der Preſſe. Es ſcheint, wie 
5 „Köln. Ztg““ bemerkt, nicht ganz unbegründet, 
— man ſagte, die Kommiſſion habe ſich für Bei⸗ 
haltung der ſog. „freiwilligen“ Negereinwanderung 
ausgeſprochen, die kein unparteliſcher Beobachter ir⸗ 
gend wie vom Sklavenhandel zu unterscheiden wiſſe. 
© Kommiſſion habe überhaupt kein Urtheil formulirt, 
ſondern ſich darauf beſchränkt, den thatſächlichen Be⸗ 
ſtand der Frage nach allen Seiten hin zu erforſchen 
und die tüchtigften Fachmänner, Theoretiker ſowohl als 
Praktiker zu vernehmen. Die Reſultate dieſer Erſor⸗ 
ſchungen und Vernehmungen übergebe ſie jetzt der 
Oeffentlichkeit. Die Zuſammenſtellung und Anordnung 
des gewonnenen Materials ol allerdings eine derartige 
ſein, daß man die Dokumenten⸗Sammlung auch als 
Unterlage für einen Beſchluß verwenden koͤnnte, wel⸗ 
cher die Auftechthaltung des bisherigen Neger⸗Trans⸗ 
portes ausſpräche. Aber die Kommiſſion ziehe keine 
Schlußfolgerungen und rathe nichts an. Beides werde 
in dem „Berichte an den Kaiſer“ 
Daluwen Napoleon, 

1 *. 

gearbeiter, werde ne ſtellen und welcher eben aus⸗ 

doteon aber werde ſich offen und i 
19 dun Frankreich ff entſchieden gegen 
Nn Neger⸗Einwanderung ausſprechen. 


ſtellt die achte Correſpondent der 


rede, der zu 
jahrstage in 


a Grof britannien. 

London, 8. Jan. Es iſt bezeichnend für eng⸗ 
liſche Sitten und Gewohnheiten, daß die „Times“ 
einen Theil des britiſchen Publikums wegen der Reife 
des Prinzen von Wales nach Rom beruhigen zu müf- 
fen glaubt. Sie 


die Mützlichkeit des Reiſens auch für die hö = 
fonen und bemerkt, e e 
Tan e Prinzen 
önnten, während 


> kommt ſie zu dem Hauptzweck i res Artikels 
de penjenigen ihrer 3 die 10 = über 
— le ob politiſchen Eindrücke, die der Prinz 
Jahren in Re n u nabfänglichen Alter von 1 
machen geneigt wären, ihre Beſor könnte, Skrupel zu 
ſicht zu benehmen. Um die emule . 
Mannes zu vollenden, bemerkt ſie ſchitezich koa 
man gewiß nichts Beſſeres thun, als ſeinem Geiſt all 
Bilder des antiken und modernen Roms einzuprägen 
und es brauche wohl kein Engländer Dem, was lehr, 
reich und ſchön ſei, deshalb aus dem Wege zu gehen 
weil einige ſchwache Gemüther ſich dadurch zum Ab. 
fall vom Glauben und von den Grundſätzen ihres 
freien Heimathlandes hätten verleiten laſſen. 
Es geht das Gerücht, daß die Eröffnung des Par. 
aments am 8. Februar ſtattfinden werde. 
Die „Times“ erklärt ſich in den Stand geſetzt 
diemlich allgemein verbreiteten Auffaſſung, alt 
tien ea die indiſche Regierung ſich zu keinerlei Garanı 
Öffentliche Bauten in Indien mehr verſtehen, 
Aber es w 


Verlauf von } 

. r vierzehn Tagen, am 9. Auguſt, die be: 
Pan Gingangs erwähnte Botſchaft des Neuftädter 
Dun on, bier eintraf und plözlich Licht in dae 
mit ſich dun due — freilich auch nebenbei neue Räthſel 


in Gefole 1 
* efolge führte. 


zu zweifeln, da 

bach freiwiuig 1 
uchen Behör 
f 1 2 thlich von 
. kenn benutzt — 
Klei f vor 
den agen verkan 
und übe; Ant ihre Fr 


Zwecken) en fehlte etz 


(wie fie das Fahrgeld ber 


hier mitnahm, einige von ihren 
ft, möglicherweiſe auch den Ring 


ollte ſich keine ſolche zeigen, bis endlich nach drungen, als man ſich der Anficht 


haben, zu widerſprechen. Angeſichts des ſtarken Defi⸗ 
cits und der bis zu einem Betrage von 35 Mill. Pfd. 
beſtehenden Garantien werde die Regierung in dieſer 
Sphäre allerdings nur mit großer Vorſicht operiren 
können, unrichtig aber ſei es, daß deshalb allgemein 
nützliche Unternehmen in Indien von der Hand gewie⸗ 
ſen oder auch nur aufgeſchoben werden ſollen. 

In Belfaſt iſt wieder eine Verhaftung vorgenom⸗ 
men worden und in Privatbriefen ſpricht ſich die An⸗ 
ſicht aus, daß es noch lange nicht die letzte ſein dürfte. 
Der „Northern Whig,“ der in Belfaſt erſcheint, ſchreibt 
darüber, Mißtrauen und Verſtimmung greife in der 
Stadt um ſich, und die Regierung werde nur dann 
gerechtfertigt ſein, wenn es ihr wirklich gelinge, die 
Exiſtenz einer gefährlichen Verſchwörung nachzuweisen. 

* Italien. 

Man meldet aus Genua vom 7. d. M.: Vor 
einigen Tagen fand zwiſchen den Matroſen einer dort 
ankernden amerikanſſchea Fregatte und dem im Hafen 
ausgeſtellten Wachpoſten eine Rauferei ſtatt. Erſtere 
wollten ihre verhafteten Cameraden befreien, wurden 
aber von den Hafenfacchins, welche die Soldaten un⸗ 
terſtützten zurückgeſchlagen. — In Bari wird näch⸗ 
ſtens eine Börſe eroffnet. 

Wir leſen in dem „Giornale di Roma:“ General 
Graf Guyon, Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers Na⸗ 
poleon und Obercommandant der franzöſiſchen Divi⸗ 
ſion in Rom, hat ſich am Neujahrstage in großer 
Gala an der Spitze aller feiner Officiere in den Va⸗ 
tikan begeben, um dem h. Vater ſeine Glückwünſche 
darzubringen. Er wurde im Thronſaale empfangen 
und hatte dort die hohe Ehre, an Se. Heiligkeit eine 
kurze Anſprache richten zu dürfen, in welcher er ſagte, 
wie ſehr es ihn erfreue, nun zum dritten Male den 
Ausdruck der tiefſten und ehrfurchtsvollſten Ergeben⸗ 
heit darbringen zu dürfen, eines Gefühles, das auch 
ſein Kaiſer hege, von dem feine Offiziere und Solda⸗ 
ten durchdrungen ſeien und auf welches der h. Vater 
ein Recht habe. „Denn, ſagte der General, wenn 
wir die Majeſtät Ihres Thrones betrachten, ſo bewun⸗ 
dern wir daſelbſt einen König und was noch viel mehr 
iſt, das Oberhaupt der Kirche; gleich den anderen Mo⸗ 
narchen übt der erſte innerhalb der Grenzen ſeiner 
Staaten ſeine weltliche Autorität aus, eine Autorität, 
8 n ai: 9 — Kräfte zugewendet 
ſind; der zu S te übt feine kirchlf 

in ver sungen Aeg HR 

d nur die ©: de Erd 5. Darum 
en wir in Ihrer geheiligten Perfon ehrfurchtsvoll for: 
einen Monarchen als auch den würdigen und edlen 
Nachfolger des h. Petrus.“ Se. Heiligkeit der Papſt 
dankte in franzöſiſcher Sprache. 


. Serbien. 

„Die Skuptſchina⸗ Verhandlungen bieten manche 
höchſt komiſche Momente. In der Sitzung vom 1. d. 
wurde z. B. vorgeſchlagen: Abſchaffung der von der 
Regierung bezahlten Geiſtlichen, Kreis- und Stadtphy⸗ 
ſici, Spitäler, Kuhpocken⸗Impfung; auch ſolle man 
außer dem Fürſten und den Ortsrichtern keine bezahl⸗ 
ten Beamten halten, ſondern die betreffenden Poſten 
ſollen von den ſerbiſchen Staatsbürgern je ein Jahr 
unentgeltlich als Ehrenämter verſehen werden. Der 
weitere Antrag aus der Staatskaſſe jedem Deputirten 
zum Ankauf des am Weihnachtsfeſt üblichen Bratens 
— eines Spanferkels — 4 fl. C. M. zu bewilligen, 
wurde mit Freuden auf- und angenommen. 

Türkei. 
Aus Conſtantinopel wird vom 4. d. berichtet: 
In den letzen Tagen des Dezember v. J. tobten heftige 


Stürme im Archſpel und verzögerten die regelmäßige 
Ankunft der Poſtdampfboote. Am zweiten Weihnachts⸗ 


tage hatte der k. k. Internuntius eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. — Die Peſt iſt zu Benghazi noch nicht er⸗ 


loſchen. Unglücklicher Weiſe entbrannte die Bevölkerung | einer neuen Bank abgelehnt, was beitrug, 


in Wuth gegen die Aerzte, unter denen ſich einige 
Nichtmuſelmänner befinden, und das mediziniſche Co⸗ 
mité mußte auf Zumuthen des Gouverneurs und um 
ſo mehr, als die Garniſon der Stadt bloß aus 120 
Mann beſteht, feine Functionen ſuspendiren. Die be: 
nachbarten Orte Gheghebo und Ogelah find bis 
jetzt von der Epidemie verſchont geblieben. — Der An: 


kunft des Herrn von Thouvenel in der türkiſchen a 


Hauptſtadt wird für die erften Tage des März entge⸗ 


die von einigen Seiten her aufgeſtellt wurde: d 
„Caroline“ wohl deshalb die Flucht ergriffen habe, 


um nicht durch ihre bevorſtehende Taufe und Gonfir- 


mation eine neue und ſchwere Sünde auf ſich zu la⸗ 


den, indem ſie mit beiden heiligen Handlungen, wenn 


jener officiellen Mittheilung war nicht daranſie dieſelben zum zweiten Mal über ſich ergehen laſſe, 
„Caroline Kunigunde Lechner“ Offene] ein frevelhaftes Spiel treibe. Denn daß ſie Taufe 
erlaſſen hatte, um ſich ihren heimath'] und wohl auch Confirmation ſchon früher empfangen, 
den wieder zu überliefern. Sie hatte] unterlag jetzt keinem Zweifel mehr. War fie aber gar 
Frankfurt aus die bairiſche Eiſenbahn] ürſprünglich katholiſcher Confeſſion, ſo konnte es mehr 


goch der Uebertritt zur evangeliſchen Kirche geweſen 


nicht bekannt geworden; vielleicht hat ſie,]Jein, der fie von hinnen trieb. 


Dagegen machte Herr Eck (und ebenfalls nicht 
ohne Grund), eine andere Anſicht geltend. Nicht ſo⸗ 


ankfurter Beſchützerin geſchenkt,] wobl die Furcht von einer neuen Gewiſſensſchuld, ſagt 


us Bairiſche hinüberzukommen, reltete fie ſich doch ſeit Monaten ſchon mit ziemlicher 
Heſſenthal im Spee nach ihrer Flucht wurde fie zu] =. Nation auf Taufe und Confirmation vor, und 


ihr ja ni i ihren er, i i in bi i * 
dens (an ef ber 118 ja nie an Mitteln zu ihren fer, hat die Gewiſſenloſe in die Flucht getrieben — be⸗ 


Aſchaffenburg, e 

auf der directen ademmen. 
Ten dieſe St 

ürnberg: zwif 

en —.. die Arr 

than de. 

Halstü lee fe de Fan dene mitgenom⸗ 

um waren dieſe Nachich en führte ſie dei ſich. 


rt, etwa 1% Stunden öſilich von] spre 


en in's Publicum ge⸗I mir zu gewärtigen Hatte, 


auch in dem mitgetheilten Briefe an die Frank⸗ 


Sie befand ſich dort] furter Dame in Bezug darauf als von „ihrem Glücke“, 
be nach ihrer mittelfränkiſchen — ſondern wohl hauptſächlich die Ueberzeugung, daß 
Führt nämlich über Würzburg] mein Olaube an ihre Wahrhaftigkeit einen fo gewal⸗ 
‚beiden liegt Neuftadt, in gn 7 a 
Vantin jetzt zur Unterſuchungs: Du entlarvt!“ daß fomit ihr feſteſter Rückhalt und 
ſo tief erſchütter worden, und ſie ſich [N 


Stoß erlitten, daß ich ihr geſagt: „Jetzt biſt 


tz in mir 
fortan der ſchärfſten, mißtrauiſchen Ueberwachung von 
; (Schluß folgt.) 


uzuneigen begann,, 


gengeſehen. — Herr Ritter, ein franzöſiſcher Inge⸗ 
nieur im Dienſte der Pforte, iſt nach Bruſſa geſchickt 


ungemein fruchtbare Ebene vor den Ueberſchwemmun⸗ 
gen, durch die von den Höhen des Olymps zahlreich 
und raſch herabſtürzenden Gießbäche geſchützt werden 
ſoll. Die Pforte hat beſchloſſen, die für dieſe gemein: 
nützigen Arbeiten erforderlichen Summen anzuweiſen. 

ö ſien. 

Die „Times“ enthält eine Correſpondenz aus Bo m⸗ 
bay vom 9. Dez. Nena Sahib ging am 5. mit 
einer anſehnlichen Truppenzahl zwiſchen Fluttibgur und 
Kahnpor über den Ganges, nachdem er ſich glücklich 
zwiſchen zwei am Gumti aufgeſtellte Corps durchge⸗ 
ſchlichen hatte. Brigadier Showers rückte am 7. von 
Agra aus, um ihm nachzuſetzen, aber wenn Nena Sa⸗ 
hib ſo ſchnell wie Tantia Topi marſchirt, wird er auch 
über den Doab und die Dſchumna gelangen und ſich 
nach Central⸗Indien durchſchlagen. — Der Feldzug in 
Audh wird, wie man allgemein denkt, jedenfalls bis 
zum Februar dauern, weil die jetzt noch Tod bringen⸗ 
den Ausdünſtungen der Terai⸗Sümpfe zum Aufſchub 
zwingen. — Tantia Topi richtet noch immer großen 


Schaden an, denn fein bloßes Erſcheinen an den Gren⸗ 29 


ſcher Art be 1 zu haben. 
Ragun wurden ein paar Dampfer a Mir nad 
dem Schauplatz der Unruhen abgefandt. Nach zwei 
Tagen waren 53 der Aufſtändiſchen gefangen, und 
da auf den Fiſcher ein Preis von 1000 Rupien ge⸗ 
ſetzt war, lieferten die Dorfbewohner ihn an die eng⸗ 
liſchen Behörden aus. 

Aus Teheran, 15. Deeember, wird gemeldet, 
daß Feruk Khan wirklich zum erſten Miniſter des Schah 
ernannt worden iſt; die Vornahme von Reformen, 
deren das zerrüttete perſiſche Reich ſo dringend bedarf, 
iſt verſprochen und eine allgemeine Unterſuchung über 
die Lage des Landes angeordnet worden. — Der we⸗ 
gen Unterſchleife aus Perſien verbannte geſtürzte Sa⸗ 
drazam Mirza Agha Khan — der bloß 11 Millionen 
Franken bei Seite gebracht haben fol — hat die Ab- 
ſicht kundgegeben, ſich nach Frankreich zurückzuziehen. 
— Zugleich wird berichtet, daß die perſiſchen Waffen 
im Nordoſten ſiegreich geweſen und der Khan von 
Bokhara genöthigt worden ſei, ſich dem Schah zu un⸗ 
terwerfen. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 

Paris, 10. Jänner. Man verſichert, die betreffende Sek⸗ 

tion des Staatsraths habe das Projekt bezüglich der, Errichtung 

die Courſe zu drücken. 

Schlußcourſe: Zperzent. Rente 70.10. 4½ perzent. Rente 96.50; 

Silber 89 ½; Staatsbahn 585; Credit mob. 810; Lombarden 
530; Orientbahn 507. 
nze 


— In der Linzer Tabakfabrik wurden im Verwaltungs⸗ 
484000 Stück Cigarren, 1 i 


Kunft und A iſſen ſchaft. 


Wien. Wie bekannt, iſt der Bildhauer Herr Gaſſer 
von Seite der ſtädtiſchen Behörde beauftragt, das projektirte 
Mozart⸗Monument auszuführen. Derſelbe wird die Arbei⸗ 
ten noch heuer in Angriff nehmen. Die Koſten ſind mit 8000 fl. 
in Poranſchlag gebracht. 

Grillparzer feiert am 15. d. ſeinen 68 Geburtstag. 
Derſelbe hat drei Trauerſpiele vollendet: „Libuſſa, die Jüdin, und 
Rudolf II.“; er iſt aber ſeſt entſchloſſen, dieſelben fo lange er 
lebt, nicht zur Aufführung zu bringen. 

„ Dr. Barth, der Erforſcher des innern Aftika, befindet 
20 auf ſeiner Rückkehr aus dem Orient, ſeit einigen Tagen in 
Berlin. 

Dem Germaniſchen Muſeum iſt, wie der „Nürnb. 
Correſpondent“ berichtet, „in Nuchſct 
Zweck“ von der kgl. ſächſiſchen Saale gdeung eine Unterſtützung 
von Eintauſend Thalern gewährt worden. Der König von 
Sachſen hat ſchon ſeit 1854 einen jährlichen Beitrag von 200 
Thaler l 

10 


„Die Direktion des Kryſtallpalaſtes, welche eine 


Burns Feier beranſtalten will, hat einen Preis für das Ye 


eſte, 


5 
4 dritte „ 84 Pfund, 4 
worden, um Waſſerbauten auszuführen, wodurch die] 2 8 1 * 


Von] meldet, das Parlament werde wahrſcheinlich am 1. Fe⸗ 


auf deſſen nationalen: 


e mit * een von 86 72 Alu, 
46 kr. Oeſt. r. zweite r 83 Pfd., 4 fl. 2 
” fl. — ae Qual., 78 Pfd., 
2 fl. 81 kr.; zweiter Qualität, 75 ½ Pfd., 2 fl. 62 kr.; better 
Qual., 75 Pfund, 2 fl. 57 kr. — Gerſte erſter Qualität, 2 f. 
30 kr.; zweiter Qugl., 2 fl. 21 kt.; dritter Qual., 2 fl. 10 kr. 
— Hafer erſter Qual., 46 Pfd., 1 fl. 73 kr.; zweiter Qual., 
45½ Pfd. 1 fl. 53 tr.; dritter Qualität, 45 Pfd., 1 fl. 40 fr. 
Zufuhr 278 Metzen. — Erdäpfel 1 fl. Zufuhr 110 Meßen. 
— Gebundenes Heu 1 fl. 42 kr. Zufuhr 72 Zentner. — 
Schabſtroh 91 kr. Zufuhr 175 Zentnee. — Hartes Hoelz, 
Klſtr. à 30 Zoll, 6 fl. 30 kr.; weiches Holz, Scheiterlänge, 
4 fl. 20 kt. — Gegoſſene Kerzen 45 kr.; ordinäre Ker⸗ 
zen 43 fr. — Unfplitt-Talg 34 tr — Nindfleiſch 10% 
Kreuzer. — Stein ſalz g kr. — Brennöl 91 kr. ein Pe 
Krakau, II. Jannar. Am vergangenen Donnerſtag, als 
an einem Feiertage war kein Gelrtidenarfſ auf der Gränze des 
Königreichs Polen; geſtern wurden große Getreide⸗Maſſen zum 
ſofortigen Baar⸗Verkauf oder um den Markt zu verſuchen ange⸗ 
fahren. Die Nachfrage war bedeutender, deſſenun geachtet wollten 
ſich die Preiſe auf der früheren Höhe nicht halten. Ganz beſen⸗ 
ders ungünſtig beeinflußten den Markt die Handels⸗Berichte aus 
Preußen; verurfacht durch das Sinken der Breslauer Preife und den 
unbedeutenden Ankauf für Krakau, find die Preiſe auf der 
Grenze im Allgemeinen um 1— 1 ½ fl. pol. auf den 2 
fallen. Ausnahmsweiſe nur ſtand der Hafer um 10—15 Gr. 
den Korez niedriger. Zu dieſen fo bedeutend erniedrigten Preiſen 
war der Ankauf leicht und bedeutend. Weizen in Mittel ſorten 


lichen wurde etwas Korn und Weizen verkauft; der Niederöſterr. 
Metzen (2 Metzen — 1 Korez, denn ſo wird auf dem Markte ge⸗ 
rechnet) kam nach Oeſterr. Währung auf 2.25. 2.45 2.80; der 
Weizen 3.97, 4.15 — 4.30. In anderen Getreide⸗Sorten wurde 
nichts verkauft. r u 


Krakauer Cours am 11. Januar. Silberrubel in pol⸗ 


8.36 verl., 8.26 bezahlt. — 50 oleond’or's 8.24 verl., 8.12 bez. 
ukaten 4 80 verl., 4.72 bezahlt. — 


* 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
London, 11. Jänner. Der „Morning 
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bruar eröffnet werden. Die „Times“ erklärt ſich heute 
auf das Entſchiedenſte für die Aufrechthaltung der öfter: 
reichiſchen Souveränetät in Italien und gegen etwaige 
franzöſiſche Gegenverſuche. Einem Gerüchte zufolge ſoll 
die Canalflotte einige Verſtärkungen erhalten. 
Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Amerika“ zu Trieſt eingetroffen.) A le⸗ 
randrien, 4. Jänner. Die Münzregulirungs⸗Com⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, einen Regierungstarif bei allen 
Handels- Angelegenheiten als maßgebend feſtzuſetzen. 
Der Vicekönig hat dieſen Beſchluß gebilligt, die Ta⸗ 
rifsreviſions⸗Commiſſion iſt eingeſetzt, und als Einfüh⸗ 
rungstermin der 15. Februar d. J. bezeichnet. Der 
neue öſter. Gen.⸗Conſul, Schreiner, iſt angekommen. 
Hongkong, 30. November. Der neue Tarif iſt 
veröffentlicht. Ein Theil von Canton ſteht noch immer 
verlaſſen. Die Franzoſen in Cochinchina leiden viel von 
Krankheiten. b f 
Calcutta, 8. Dez. Der Nawab von Bandah 
hat ſich ergeben. Der Exkönig von Delhi iſt nach 
dem Cap der guten Hoffnung eingeſchifft worden. Der 
Oberbefehlshaber Lord Clyde ſoll im Februar Indien 
verlaſſen und durch Sir Hugh Roſe erſetzt werden. 


— EEE EEE CE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der eee und Abgereiſten 
pi vom 11. Jänner 1859. a 

Angekommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Johann Stadnſcki a. Tarnow, Joſef Zapalsti, a. Wegrzy⸗ 
nowice, Wladimir Bobrowskt a. Stomienie. f 

Fr Hotel de Ruſſie: Hr. Johann Kenipihsti, GutöBßefiker 
a. Szezuron. miele 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Bar. Franz Lewar⸗ 
towski n. Galizien, Anton Kellermann n. Tornau, Ladislaus 
Stojöwski Jordan n. Jedliece, Stanislaus Sojöwäli.n. Tar⸗ 
now, Karl Zwilling n. Bilsko. 


das Andenken des ſchottiſchen Barden feiernde Gedicht ausge⸗ 
ſchrieben. Monckton Milnes, Tom. Taylor und T. 1 a 
ben das ihnen angebotene Preisrichteramt übernommen, und es 
liegen ihnen nicht weniger als 600 Gedichte zur Auswahl vor. 
[Aus der Theaterwelt.] Frau Riſtori iſt nach Been- 
digung ihres Gaſtſpiels in Toscana nach Rom gegangen; dem 
Vernehmen nach wird ſie von dort denn doch nach Neapel ge ⸗ 
ben; es ſollen gewiſſe Schwierigkeiten, die ſich dieſer Reiſe ent⸗ 
gegenſtellten, beſeitigt fein. 2 Ae 
Dr. Franz Lißt hat die Direction der Weimarer Oper 
niedergelegt. Veranlaſſung zu dieſem Schritte war die ungünſtige 
Aufnahme einer von ihm dirigirten, von einem ſeiner Schüler 
komponirten neuen Oper: „Der Barbier von Bagdad.“ Das 
Publicum ging in jeher Ablehnung fo weit, daß es pfiff. Lißt 
wird nur noch die Concert⸗Aufführungen der Hofkapelle dirigiren. 
Friedrich Hebbels neue Tragödie: „Siegfrieds Tod“, 
wurde, wie wir aus der „Allgemeinen Zeitung“ erfahren, von 
der Direction des Burgtheaters zutückgewieſen. Auch Gotiſchalls 
Tragödie: „Mazeppa“, welche in Breslau, dortigen Zeitungebe · 
richten zufolge, mit Beifall aufgeführt wurde, erlitt dieſes Schickſal. 
* Wie man aus Berlin berichtet, componirt der, General. 
Intendant der Hofmuſik. Graf Redern, letzt eine Oper nach 
einem von Guſtav v. Puttlitz verfaßten Tekt. Nächſtens fol 
dort auch ein neues Ballet von Taglioni aufgeführt werden, 
wozu Graf Redern gleichfalls die Muſik liefert. N23, 
Bei Aufführung des zweiten Theiles von Rota's Ballet: 
„Der Graf von Monte Chriſto“ im k. Theater zu Turin ar 
Stephanstag wäre beinahe Feuer ausgekommen. Nur dem ** 
des Maſchinmeiſters Santoli aus Bologna iſt es zu ee 
eine große Gefahr abgewenxet wurde. Santolt that in Nan 
— — — ern 85 Er man 25 4 — 
turz aus ziemlich bedeutender Höhe, ſo daß er MeBIPT, zen. 
getragen werben mußte. Seine That wär ihm inbeffen gelunges 


— 


Bis zum 21. Jänner 1859, 6 Uhr Abends werden 
auch ſchriftliche, mit dem Vadium belegte und mit einer 
Stempelmarke pr. 30 Kreuzer verſehene, verſiegelte Offerte 

Von der k. k. Kreisbehörbde. augenommen werden. 
Tarnöw, am 30. Dezember 1858. Die näheren Lieitationsbedingniſſe können bei der k. 
. k. Finanz⸗Bezirks Direction in Jaslo eingeſehen werden. 
3. 10674. Ediet. (6. 3) Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


K 5 58. a 
Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird * dem Leben und rag am 20. December 18 
Wohnorte nach unbekannten Sophie Gradzka und der] Z. 66 i 
künftigen Nachkommenſchaft der Eheleute Vincenz und 66. b E diet. N 8 8) 
Rofalie Grodzickie mittelſt gegenwärtigen Edictes be Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der k. k. Procura⸗ Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt dieſes Edictes Suſanna, Joſef Gre⸗ 


tur, Namens des h. Aerars de pr. 11. März 1858 3. e 
ö gor z. N. Poncian, Jakob, Katharina, Thekla, There⸗ 


3444 die executive Intabulation der, anläßlich der, ge hf : 
gen Vincenz Grodazicki und Vincenz Rauchowski, ſia, Johanna, Marianna und Petronella Ulatowskie 
und ihre allfällige unbekannten Erben und Rechts nehmer 


wegen Zahlung der Summe 1907 fl. 46% kr. WW. N 
geführten Execution aufgefalenen Executionskoſten im Ber zar Darthuung ihrer Rechte aus der im Laſtenſtande des 
trage 374 fl. 39 kr. CEM. mit dem Beſchluſſe des k. k.] Gutes Bukowiec dom. 12 pag. 175 n. 2 on. haften: 
Landesgerichtes vom 22. November 1858 3. 10674 be⸗ den Proteſtation und Manifeſtation in Betreff der Un⸗ 
williget, und das Lemberger 1 1. Landesgericht wegen giltigkeit der Abtretung der Güter Wojnarowa, Ko- 
Vollzug dieſer Inbatulation im Laſtenſtande der, im rzenna, Tuluszöw, Swiegocin daun der Antheile in 
Sandezer Kreiſe liegenden Güter Starawies mit Bezug Jasienna, Falkowa, Bukowiec, Mierzyn und Kwa- 
auf die n. 28 n. intabulirte Pachtcaution pr. 4650 fl. pinka durch Anna Zborowska an Joſef Ulatowski 
WW. erſucht wurde. ö und in Betreff der Ungiltigkeit der durch Joſef Ulatow. 
Da der Aufenthaltsort und das Leben der beſagten ski als einfache Schuld verſchrlebenen und anerkannten 
Perſonen unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht Summe von 20,000 fl. pol. ſo wie auch die Eheleute 
Felizian und Anna Zborowskie und ihre allenfällige um 
bekannte Erben und Rechtsnehmer zur Darthuung ihrer 


zu Krakau zur Vertretung der een und gu ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts⸗ r 
> I wei Rechte aus der mit Bezug auf jene Laſtenpoſt laut Contr. 
nov. 8 pag. 306 n. 1 on. intabulirten Remonſtration, 


Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
gegen die Erben nach Joſef Ulatowski und gegen die 


und Gerichts Advokaten Dr. ebend e 

beſtellt, welchem der für dieſe obbenannten erfloſſene Be⸗ 
felt, fen f oberwähnte in Betreff det Summe 20,000 fl. pol. Eontr. 
nov. 8 pag. 306 eingetragenen Manifeſtation, binnen 


ſcheid zugeſtellt wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Benannten 

erinnert die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen und na⸗ 
treten mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter] mentlich bis zum 26. Februar 1860 sub clausula per- 
zu wählen, und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ petui silentii et praeclusi aufgefordert, dleſe ihre Rechte 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen] Nergerichts geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 6 40 f e Maker Si e hear Sek 

4 tſtehend izume a⸗verluſtig erklärt, und jene Laſtenpoſten aus dem Laſten⸗ 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizum ſſen h eee e e ee ee dee 
f gelöſcht werden. 


ben werden. g 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 


Krakau, dem 22. November 1858. 
3. 5555. Ediet. 1389. 3)] Neu- Sandez den 1. December 1858. 
3. 6664. Ediet. 


Krakau iſt eine definitive Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle in der Vom Krakauet k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte, wird 
XII. Oictenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 315 fl. bekannt gemacht, daß am 25. November 1857 Karl] Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden Über 
öſt. Währ. zu deſetzen. Joſef 2 Namen Tressier aus Krakau gebüttig zu Aden Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Soſie 
Bewerber um dieſe Stelle haben unter Nachweiſung] in Griechenland ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ Jaworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
des Alters, Standes, Religions bekenntniſſes, der zurück- ordnung geſtorben ſel. sohn mittelſt dieſes Edictes Frau Anna de Janowskie 
gelegten Studien und der für Amtspractikanten vorge⸗ Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 1. Ehe Smielecka, auch Chmielecka genannt, 2. Che 
ſchriebenen Prüfung des Wohlverhaltens, der bisherigen] Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, „ hg altenfäligen N Pine 
Verwendung, und der Kenntniß der Amts⸗ und Landes⸗ ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer und Rechtenehmer sub, clauenla p e 
ſprache, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade für einem Rechtsgrunde Anſptuch zu machen gedenken praeclusi aufgefordert binnen einem Jahre, ſechs Wo⸗ 
der Bewerber mit dortländigen Finanz- Beamten verwandt aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem Lite ee * agen chene bie zum 26 Kebzuak 
oder-verfhrwägert iſt, die gehörig documentirten Geſuche f unten gefesten Tage gerechnet: bei dieſem Gerichte am 1800 cher Hechte zer ver ten e Bar 
im Dienftwege bis Ende Jänner 1859 bei der befagten | zumelden und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre] Cowiee Sandezer Meise dom. 72 pag. 388 n. 8 om 
Finanz⸗Landes⸗Direction zu überreichen, 2 Erbserklärung anzubringen, eee e pränotirten Summe von 13,000 fl. pol. hiergerichts 
Von der k. Baden r | ER 6% Wei n detscuratot beſtelt worden geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige Stillſchweigen 
Krakau, am 30. December 1858. auferlegt, ſie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe 
für verluſtig erklärt und die erwähnte Summe aus dem 


e N g iſt, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
14450. Ediet. ram rechtstitel ausgewi i 
gewieſen haben verhandelt und ihnen nach kowi Kreiſes 
ö 5 Gerichte wird der ab⸗ Laſtenſtande des Gutes Bukowiee Sandezer Kreiſes ger 
Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wi löſcht werden wird. 


8 5 uibe alen Fr. 0 Maßgabe ihrer Anſptüche eingeantwortet. Der nicht an⸗ 
weſenden und dem ohnorte nach unbekannten Fr. The⸗ getretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
reſe de Wybranowekie Starzynska und deren etwai⸗ . e , e 


Competenz-Geſuche innerhalb der Concursfriſt mittelſt ih⸗ 
ter vorgefetzten Behoͤrde an' das k. k. Bezirksamt in 
Kolbuszéw einzureichen. 


| 


Amtsblatt. 


Concurs⸗Verlautbarung. 81.29) 


Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directſon in Krakau 
iſt die proviſoriſche Forſtraths⸗ und Forſt⸗Referentenſtelle 
in det 8. Ditenklaſſe und mit dem Gehalte jähelicher 
1260 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 

Nachdem die Concurs⸗ Ausſchreibung vom 23. Det, 
1858 3. 677 praes, um dieſe Stelle keinen entſpre⸗ 
chenden Erfolg gehabt hat, ſo wird dieſer Concurs mit 
dem Bedeuten erneuert, daß die Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Sprachkenntniſſe, der abſolvirten Forſt⸗Col⸗ 
legien, der bewährten practiſchen Kenntniſſe im Forſt⸗ 
fache, der Erfahrung im Forſttaxations- und Forſtbau⸗ 
weſen, dann der erworbenen Rechnungskenntniſſe, und 
Kenntniſſe des admintſtrativen Dienftes bis 15. Febr. l. J. 
bei dem Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direetion einzu 
ee find; 

akau, am 3. Jänner 1858. 


n. ie 
Nr. 29581. Concursausſchreibung. (32. 1—5) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau find drei proviſoriſche Finanzkonzipiſten⸗Stellen 
in der Gehaltsklaſſe von 630 fl. öſt. Währ. und der IX. 
Diätenklaſſe zu beſetzen. 
Bewerder um dieſe Stellen haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch⸗ 
politischen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung, des 
ſitelichen und politiſchen Wohlverhaltens, der mit gutem 
Erfolge abgelegten Prüfung für den Konzeptsdienſt bei 
den leitenden Finanz⸗Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer andern Sprache, und unter Angabe, od 
und in welchem Grade fie mit Finanz⸗Beamten im Ver⸗ 
waltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction ver⸗ 
wandt oder derfehmägert find, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege bis 10. Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Lan: 
des⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Jänner 1859. 


Ne. 50518. Concursausſchreibun 
Im Bereiche det k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 


N Niemand erbserklärt hätte die ganze Verlaſſenſchaft vom 
gen Erben und, Rechtsfolgen mittelſt gegenwörelgen Edic- I Staat ale erbles eingezogen werken würde. 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelden, Fr. Thereſe 

— Jul II ⁵ ²à ů˙ 1¾ ⅛ũ e ⅛—⁰d . ⁰ꝑ. 0 a se . 

gielowski, wegen Löſchung des zu Gunſten der Fr. The] N. 22246. Licitations⸗Ankündigung. (1404. 3) Qutelligenzblatt. 
reſe Starzyhska im e es er kl Am 25. Jänner 1859, wird ‚bei. der 5 . dna 
bomicer Kreiſes dom. 47 Pao, er Zukrzewski Bezirks⸗Direction in Jaslo im Zwecke des Ver a de * 
Rechtes auf die durch Janne BögoryA ze wenn ſ ehemaligen Zoll⸗ und Dreißigſtamts⸗Gebäudes in Bar wi. 
12,000 fl. vel. — em 10, Detober 1858 3. Z. wo und der Dazu . Grundares von zuſammen 1 Joch ſ hinter den Mogilger Schranken, iſt die Propination 
eine Klage angebracht W. * ORTE e 539 anke de Wer Licitation abgehalten werden. zu verpachten. Das Nähere 1 er bei der Ei⸗ 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verdandlung Aufl Der Auseufspreis beträgt 1412 Gulden 25 ke. in gentbümerin sub Nr. 559 gegenüber der Marienkirche 
den 25. Jänner 1859 Vormittags 10 Uhr angeordnet, erlegen find, erfahren. (28.23) 


en i Krakau, am 27. November 1858. 
de Niemyskie Dunikowska und Hr. Arthur Dzie- 
. 2 
übernommene Bürgſchaft bezüglich einer Zahlung pr. nek (Kreis Jaslo, Bezirk Dukla) fammt Nebengebäuden D In Piaski. zz 
öſterr. Währ. wovon 10%, als Badium zu 5 


Advokaten 
Advokaten 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 

mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 


I galzziſche 


ain 
22 


CARL-LODWIG- 
Kundmachung. 


Unter Bezugnahme auf die bierſeitige Ausſchreibung von Oberbauhölzern für die Bahnſtrecke von 


indem ſie ſich die aus deren 
Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. g 
Krakau am 7. December 1858. 


Nr. 18089. Coneursausſchreibung (30. 2—3) 
Zu Belebung det bei dem k. k. Bezirksamte in 


Rzeszow bis Przemysl doto. 10. November 1858 wird die Lieferung von and 
i 15058 Stück Bahnſchwellen für die Station N er 


1 5 rzemy sl 
einer neuerlichen Offertverhandlung unterzogen. 
Diesfällige Anbothe wollen unter den gewöhnlichen Vorſichten und 


2 


2 2 


2 


unter Beiſchluß des betreffenden pro⸗ 


e e 0 5 1 c ee 1 Vadiums 17 07 7 = Jänner l. J. 12 Uhr Mittags bei der Central⸗Leitung in Wien, Stadt, 

Ba on der dritten in Hohenmarkt Galvagnihof eingebracht werden. 8 1 99 

Concurs 1 51 ig ee eee Die betreffenden Bedingniſſe liegen ſowohl bei der Central ⸗ Leitung in Wien, als auch bei den Bau⸗ 

— 1 leitungen Rzeszow 5 zur Einſicht vor, f 2 (29.2—3) 
wum dieſen Cwildien ſtpoſten, welcher im Grunde kai, Wien, am 3. Jänner 1859. 6 a di s-Bahn 

Vetotinung vom 9. Diemder 1853 (Nr. 266, Stück Von der k. k. priv. galiz, Karl Cud.g . 


des R. G. B.) ausſchließlich für Militär 


Diiete Denioglich r Beobachtungen: 


ſonen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits bei k.k. 


er A — f a N 
Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 8 2 e au RT Be Rich ang und Stätte Erſchemungen ee 
icfen bewerben, 10 AR 6 f EC. Mean, 8 des Windes in der gu. Laue d. Tae. 
Die ee eee AM 85 I mit dem ir kaum. ter] Mea der Luft 5 1 wer 
ten Anſtellungs⸗Decrete und einer don dem gegenmär Lee ir 94 . — Tub m - ' 
gen ae orkehe bezüglich der Befähigung, Verwendung 11 = — 24 07 | ee 77 1 5 — 00 — 74 
und Moralität ausgefüllten Qualificationstabelle belegten 112 6| 329 40 30 78 Me x + 


Ju der Bucdeuderei des „OZAS.« 


(1398. 2-3) 


Bon Krakau 1 Uhr 20 


In Vertretung de Duchdrudterel⸗Geſchäftölelters: Stanislaus Gralichowaki. zum 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 10. Januar. . 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. Geld Wa ar 
In Oeſt. W. zu 56 für 100 l. . 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.40 80 60 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 576 für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 79.50 79. 75 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 1.— 72.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 310.— 315.— 
„ 1839 für 100 fl. 127.— 128.— 
s 2 1854 für 100 fl. 107.— 107.5 
Como⸗Rentenſcheine 5 neee .— 1550 
.Der Kronländer. ‘ 
g Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5c für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn .. zu 376 für 100 fl. 78.50 97.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
N e 78.— 78.25 
von Galizien. . zu 8% für 100 fl. 78.— 78.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 278.— 78.25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 77.50 78.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. .— 9¹.— 
— 4 Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
et . 
der Nationalbank. — 1 ee „ 936 938 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
rr, „ Hi 219.— 219.30 
der nieder-öſter. Estompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
CM. pr. St.. 605.— 608.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl M. pr. St. 1695. 1700. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder 500 Fr. pr. t. 230.60 230.70 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Eh. mit ns 27 
100 fl. (50% Einzahlung 79.— 79.50 
der ſüd-notddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. Can. 173.— 175.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5% 
Aigzahlung ;; „ et 100.— 105.— 
er lomb.⸗venel. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 
Einzahlun e rise 97.— 98.— 
der Kaiſer Franz — 18851 zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 61.— 62.-- 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ö eee ee Las 465.— 420. 
5 32 in Trieſt 1 109 EM. 0. 
er ampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 f. Cl. . n eee n uy} 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 97.50 
Nationalbank J 10 fährig zu 5% für 100 fl. 94.— 94.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.— 89.50 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 f 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. ae zu 5% für 100 fl. 84.75 85.— 
o ſ e 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. österr. Währung pr. St. 05.— 98.25 
der Donaudampfſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 ff. Ch.: 5 101.— 102. 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. n 74 
Salm zu 4 ” 0 ” 40.— 41.— 
Palffy zu 40 „ ein 38.— 38.50 
Clary zu 0. , 8 37.80 38.— 
St. Genois zu 40 5 2 
Windiſchgrätz zu 0 „ 5 3. 23.50 
Daldfein zu le „ eee dp 26.— 20.50 
Falerich au 10 „ bnd 15.25 18.70 
; Bank⸗(Platz⸗) Seonto f 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 54%. 87.50 8760 
Frank. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5 8770 7750 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ %% 77.50 77.00 
Sonden, für 10 Pfd. Stel. 3 103.20 10350 
Paris, für 100 Franken 34 - . . 411.50 4170 
Cours der Geldſorten. 
a Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 4 fl. —92 Nkr. 4 fl. —94 
„ SUP Ne A 14 4 — 3 „ 1 fl. — 8 „ 
Napoleons d'or 8 fl. - 30 „ 8 fl. —31 „ 
Ruſſ. Imperiale 8 fl „ 8 fl. A 


nennen 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


N Abgang von Krakau | 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszö w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 5 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Mogang von Wien 
Rach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau ö 
Nach Krakau 11 Uhr a 2 
Abgang von velowig 
Rach Krakau: 6 uhr 13 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa N 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Borm. 7 Uhr 30 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rad Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Na Ab 
an 
Rach Szezakowa: Pubs 


Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
von Granica 8 
Früh, 9 Uhr Früh. \ 
Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. Abende: | 


Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau ö 
5 12 Mn Yon 1 55 abe 27 ein Kae x 9 
on rau und über Oderberg aus Preu 7M. a 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Jtaß, 3 Uhr Nachm. 9 das: 
ö inuten Abends. 
us 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 9 — tin Nzeszöw 
achte, 12 Up‘ 10 Deine! | 
g * 


inuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmitta 5 

1 54 He lac w | 

Nach Krakau 1 Uhr inuten Nachts, 1 | 
Vormittags. 3 uhr 10 Minuten Nada 8 Minute“ 


L. I. THEATER IN KRAKAU. 
* en u 

Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 12. Jänner 1859. 
Gar und Zimmermann, 

Oper in 3 Acten von Lorting. 


A 


* 
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Kafaeröffnung — 7 Mr. = 


